
Protokoll Thementisch 5: Verein Selbstlaut – Sexualisierte Gewalt 
Vernetzungstreffen, 5.11.2014 
 
Was macht der Verein? 
• Präv entio n,  ort-/ W eite rbild ung  nd  eratu ng  
• Elternarbeit (Präv entio n    as  önn en E te rn t n ?) 
• Hauptzielgruppe sind Päd agogIn nen  
• Alle Schultypen 
• Kinder/Jugendliche von 3. VS bis 18 J. in Schulen – jedoch nicht mit dem betroffenen 

Kind selbst im Einzelsetting; in der VS wird mit Mä d chen  nd  uben  earbeite t,  ann 
nur noch mit Mä d chen.  ür B  ben g bt e   e ge ne A  gebote ( änne rarbeit/M E N ). 

• Ist vernetzt mit Jugendamt 
• Gibt es seit 20 Jahren 
• Hat 7 Mitarbeiterinnen 
• Keine Selbstverteidigung J 
 
Welche Kosten fallen an? 
• Paket für   S  oste t  50,- ,  arin   nth alte n:  orbesprechungen,  w ei  orm itta ge  it 

der Klasse  
• Bei ä l te ren  chüle r In n en z isc hen 2 0,- u  d 3 0,- 
• Beratung ist kostenlos (telefonisch oder persön lic h;  ein e  eratu ng  er  m ail). 
• Alle Info-Materialien gibt es zum Download auf der Website 

http://www.selbstlaut.org 
 
Wie sieht ein typischer Ablauf aus? 
• Schule meldet sich – meist mit einem Verdacht (Vertrauen auf das Bauchgefüh l) .  m 

besten ist es, wenn sich die/der LehrerIn meldet, die das Kind in der Klasse hat 
(nicht die Schulleitung). 

• Zusammenbringen aller Beteiligten und sammeln der Beobachtungen; dann geben 
Expertinnen ihre Einschä t z ung  ufg rund  h rer  rfa hrungen  b. 

• Vor der Gefä h rdungsm eld ung  k ann  ber  uch  anach  ein ). 
• Es passiert eher hä u fig er,  ass  ic h  in   erdacht  rhärt et a  s d  ss e  s ch  a s 

unrichtig herausstellt. Meist wartet man lange... 
• Beratung der Pä d agogIn nen    chulu ng  ur  ntw ic klu ng  in er  räv e ntiv e n H  ltu n g; 

er/sie bekommt Infos, wie das Thema in der Klasse besprechbar gemacht werden 
kann, ohne dass sich das betroffene Kind „herauslehnen“ muss.   

• Wichtig: Vor der Gefä h rdungsm eld ung  em   etroffe nen  in d  agen,  ass  an  as 
vorhat und dass die Schule das machen muss und was es bedeutet. 

 
Wie erfahren die Schulen von Ihrem Angebot? 
• 1x Jahr Rundbrief 
• Website 
 
In welchen Bundesländern sind Sie tätig? 
• Wien und Umgebung (NÖ,   urgenla nd)    n   usnahm efä ll e n  a er a  ch 

Fortbildungsseminar in anderem Bundesland. 
• In Salzburg gibt es http://selbstbewusst.at 
• In Graz und Linz gibt es auch ä h nlic he  te lle n. 
• Telefonische Beratung ist für   lle   undeslä n d er o  fe n . 



 
Fallbeispiel: Verschicken von Nacktfotos – wie damit umgehen? 
• Reden. 
• Medienkompetenz erhöh en:  rozess  rklä re n – w  s p  ssier t i  N tz m  t F  tos? 
• Eltern miteinbeziehen (oft sehr netzfeindlich): Das Internet wie einen Ort 

behandeln: wo gehst du hin, mit wem triffst du dich dort, wie lange bist du dort, etc. 
• Klar machen: Verschicken von Fotos anderer ist ein Üb ergriff. 
• Auch Entdramatisieren: Früh er  aren  s  erüch te a statt F  tos. 
• Meist passieren Üb ergriffe   ic ht  ur  m   etz    ie selb en  in der/Ju gendlic he  in d 
auch Tä t e rIn nen/O pfe r  n   nderen  onte xte n. 

• Hilfreich ist Sexualerziehung/-pä d agogik     .a .  ei  be rgriffe n  i  d r K  as se. H  er i t 
wichtig, dass die Teilnahme freiwillig ist (sonst Re-Traumatisierung von Opfern von 
sexualisierter Gewalt mög lic h). 

• In Arbeit dzt.: Ausstellung Sexualpä d agogik   n   4  ta tio nen 
http://www.selbstlaut.org/cgi-bin/TCgi.cgi?target=home&p_kat=16 

 
Fallbeispiel: Mädchen (9. Schulstufe, Poly), die plötzlich extremes sexualisiertes 
Verhalten zeigt und gegenüber den Burschen in der Klasse übergriffig ist – 
Verdacht auf sexuelle Gewalt, was tun?  
• Plöt zlic he  erhalte nsän d erun g, d  e n  ch t m  t e  ne m  s hw ierige n L bensereign is i   
Zusammenhang steht, ist ein Indikator für   en  erdacht  uf  exuelle   ew alt. 

• Die Mutter einbeziehen ist zu Beginn schwierig, erst spä t e r  nzurate n. 
• Wichtig: Vertrauen zu dem Mä d chen  ufb auen,  ie   tä rk en; b  i e  ne r z  s hnelle n  

Meldung ist das Mä d chen  onst  lle in .  as  ann  an  m mer  u n!  uch  ann,  enn 
man sonst nichts tun kann. Wenn der Druck in der Familie steigt, ziehen die Kinder 
meist alles zurüc k.  aher  her  ic ht  u  chnell  eld ung  achen    ußer  s  ib t 
konkrete Aussagen.  

• Von der ersten Vermutung bis zur Aufdeckung dauert es erfahrungsgemä ß   a ng, 
meist bis zu einem Jahr. 

• Hier ist die Arbeit mit der ganzen Klasse auch wichtig: sie muss Grenzen gesetzt 
bekommen. Das ist auch wichtig, damit sie selbst Grenzen setzen kann. 

• Die Vertrauensperson des Mä d chens  ollte   ic ht  it  en  lte rn  eden,  ondern 
jemand anderer (Loyalitä t sproble m ). 

• Eltern fragen: Wie geht es Ihnen mit dem Verhalten Ihrer Tochter? 
• Mit dem Mä d chen  eden,  .B .:  ch  ache  ir   orgen  m   ic h.  u  erle tzt  ie   renzen 
anderer. Ich denke, dich beschä f tig t  erade  ie l  nd  c h  enne  e m anden,  er 
Jugendliche unterstüt zt,  ie   orgen  aben.  ic htig :  in fa che  otschafte n. 
Ansprechen, was Sie wahrnehmen, z.B.: Ich habe das Gefüh l,  u  ast  ic h  uf  in m al 
verä n dert.  

 
Was sind die Indikatoren, auf die Sie im Verdachtsfall achten? 
• Nachfragen, worauf sich der Verdacht grün det:  eic hnungen,  mgang  it  nderen, 

Aussagen, Bauchgefüh l  er  erson,  ie   en  erdacht  at. 
• In Wellen kommende Hinweise, die mal ganz stark sind und dann auch wieder weg 

und dann wieder kommen. 
• Wenn es keine Zusammenhä n ge  it  ebensereig nis sen  m   mfe ld   es  in des  ib t. 
• Wichtig: nicht zu schnell vorgehen, sonst zieht sich Kind gleich wieder zurüc k. 
 
 



Umgang mit / Einbeziehen des Jugendamts? 
• Mut zum Einbeziehen des Jugendamts – sind die einzigen, die wirklich etwas tun 

kön nen. 
• Helferkonferenz vor der Gefä h rdungsm eld ung. 

 
Sexuelle Gewalt unter Kindern? 
• Begriff: Sexuelle Üb ergriffe   w is chen  in dern 
• Broschür e  ü r K  nd er b  s 1   J h ren g bt e   z m  D wnloa d, e  ne  f r J u  e ndlich e  is  in  

Arbeit. 
 
Was tun, wenn alle sagen, es ist alles in Ordnung und man selbst einen konkreten 
Verdacht hat?  
Fallbeispiel Familie in einem Dorf in einem Tal – alle „wissen“, dass der Vater ein 
„Perverser“ ist. Mä d chen  at  s  er  reundin   n   er  chule   rzäh l t u  d d es e d nn d r 
Lehrerin. Als diese sie darauf anspricht, streitet das Mä d chen  lle s  b.  am ilie   s t  ie  
eine Festung. 
• Kinder schweigen oft, weil sie die Familie nicht „zerstör en“  olle n,  ic ht  eg  olle n. 
• Tä t e r  on  exualis ie rte r  ew alt  la nen  eis t  in utiö s i re T  ten  u d w  ss en, d  ss 

sie das nicht dür fe n.  aher  eden  ie   uch  elte n  arübe r u  d g ben s  g t w  e n  e 
die Tat zu (im Gegensatz zu Tä t e rIn nen  ei  örp erlic h er G  walt) . 

• Das Wichtigste und manchmal das Einzige, was man tun kann: Stä r ken  er 
Betroffenen und auch respektieren, dass Betroffene (noch) nicht sprechen wollen 
oder kön nen.  agen:  ir   la uben  ir . 

• Ev. auch ein Gesprä c h  it  en  chweste rn  m ögl ic h erw eise  a le  d ei b  tro ffe n ). 
Zusammensetzen und versuchen, den Mä d chen  ie   prache  ie derzugeben.  s 
passiert oft, dass Opfer spä t e r  ls   rw achsene  agen:  lle in   u  is sen,  ass  c h  s 
einer Lehrerin hä t te   agen  ön n en, w  nn i h  e  g konnt h  tte , w a   ei e Hi fe . 

• Wichtig: Was kann LehrerIn in den Unterricht einbringen, was Kind stüt zt    .B .  be r 
Geheimnisse, üb er  eschwis te rsolid aritä t,  g  schlos sene S stem e, e  c. N  ch t d  re kt 
ansprechen, aber Inhalte kreativ immer wieder einbringen (dabei hilft z.B. der 
Verein den LehrerInnen). 

• Das Kind dabei unterstüt zen,  in   in neres  ein “  u  ntw ic keln ; 
Wahrnehmungshilfen. 

• Bsp. Natascha Kampusch: Hatte einen Pakt mit ihrem erwachsenen Ich – mit 18 
Jahren werde ich mich befreien. Das wä r e  uch  in   ild   ü r d  n U  terrich t. 

• Für   äda gogInn en w  ch tig : s  lbst i s T  n k m m en – s ch  n ch t v  n d r O  nm acht 
der Kinder „anstecken“ lassen. 

 
Wunsch der TeilnehmerInnen an das bmbf: Sammeln von ähnlichen Angeboten in den 
Bundesländern und Veröffentlichen der Adressen auf der bmbf-Seite 
 
 
Für   as  roto koll:  era  opper 
 
 


